
Eishockey
Adler stolpern bei 
den Wild Wings
Schwenningen. Spitzenreiter Ad-
ler Mannheim hat in der DEL eine 
überraschende Pleite kassiert. 
Das Team von Trainer Pavel 
Gross verlor im Baden-Württem-
berg-Duell bei den Schwenninger 
Wild Wings deutlich mit 0:4 (0:0, 
0:3, 0:1). Den Grundstein zu ihrem 
Erfolg legten die Wild Wings in-
nerhalb von nur fünf Minuten 
durch die Tore von Andreé Hult 
(21., 25.) und Simon Danner (23.). 
Den vierten Treffer besorgte An-
thony Rech drei Sekunden vor 
Schluss.  dpa

Handball 
Erstes Spiel nach 
Kraus´ Verletzung
Stuttgart. Der TVB Stuttgart 
empfängt heute zum ersten Spiel 
nach dem Handbruch von Top-
torschütze Michael Kraus die MT 
Melsungen in der Schaarena (19 
Uhr). Die Gäste reisen ebenfalls 
nicht in Bestbesetzung an und 
müssen unter anderem auf Doma-
goj Pavlovic verzichten, der sich 
beim Pokal-Aus in Kiel schwer am 
Sprunggelenk verletzt hat. Frisch 
Auf Göppingen ist zur selben Zeit 
beim Tabellenzweiten SC Magde-
burg im Einsatz und will dort sei-
ne Siegesserie ausbauen.  swp

Ski Alpin 
Neureuther muss 
sich gedulden
Beaver Creek. Felix Neureuther 
verzichtet wie erwartet auf einen 
Start im Riesenslalom von Beaver 
Creek am Wochenende und ver-
schiebt sein Comeback im alpi-
nen Ski-Weltcup erneut. Der Rou-
tinier hatte sich jüngst in Finn-
land den Daumen gebrochen und 
war operiert worden. In den ver-
gangenen Tagen wurde ihm eine 
Spezialschiene für die lädierte 
Hand angepasst. Nach dem Über-
see-Wochenende geht es am  8.   
und 9. Dezember in Val d‘Isère in 
Frankreich weiter.  dpa

Der frühere Eishockey-Bundes-
trainer Marco Sturm fühlt sich in der 
nordamerikanischen Profiliga NHL pu-
delwohl: „Ich liebe es, und ich genieße 
jeden Tag.“ Sturm ist Assistenztrainer 
bei den Los Angeles Kings und küm-
mert sich um die Defensive. Foto: dpa

Sturm genießt NHL

Freund in Sibirien dabei
Skispringen Severin Freund steht 
für die Wettkämpfe im russischen 
Nischni Tagil im Aufgebot. Bei 
seinem Comeback nach zwei
Kreuzbandrissen hatte er in Ku-
usamo Platz 29 belegt.

Bamberg kurz vor Insolvenz
Basketball Bundesligist Bamberg 
hat sich mit sofortiger Wirkung 
von seinem Geschäftsführer Rolf 
Beyer getrennt. Als Grund nann-
te der fränkische Spitzenclub „fi-
nanzielle Unregelmäßigkeiten“. 
Nur die zusätzliche Finanzhilfe 
von Hauptsponsor Brose habe die 
Bamberger Basketball GmbH vor
einer Insolvenz bewahrt, heißt es 
in einer Mitteilung.

FUSSBALL

England, Liga-Pokal, Achtelfinale
Leicester City – FC Southampton i.E. 6:5 (0:0)

HANDBALL

Champ. League, Gruppenph., 10. Sp.
Gr. B: SG Flensburg/H. – Pick Szeged 27:25 (14:14)

Tabelle: 1. SG Paris 9 Spiele/16 Punkte, 2. Pick Sze-

ged 10/15, 3. SG Flensburg/H. 10/10, 4. HBC Nantes 

9/8, 5. HC Soporoschje 9/7, 6. 6. Skjern HB 9/6, 7. RK 

Celje 9/6, 8. RK Zagreb 9/6.

TENNIS

Weltrangliste
Herren: 1. (1.) Djokovic (Serbien) 9045 Punkte, 2. 

(2.) Nadal (Spanien) 7480, 3. (3.) Federer (Schweiz) 

6420, 4. (4.) Alexander Zverev (Hamburg) 6385, 5. 

(5.) Del Potro (Argentinien) 5300, ... 34. (35.) Kohl-

schreiber (Augsburg) 1125, 57. (57.) Struff (Warstein) 

875, 59. (59.) Gojowczyk (München) 855, 69. (69.) 

Mischa Zverev (Hamburg) 750, 74. (74.) Marterer 

(Nürnberg) 706.

Damen: 1. (1.) Halep (Rumänien) 6921 Punkte, 2. 

(2.) Kerber (Kiel) 5875, 3. (3.) Wozniacki (Dänemark) 

5586, 4. (4.) Switolina (Ukraine) 5350, 5. (5.) Osaka 

(Japan) 5115, 6. (6.) Stephens (USA) 5023, 7. (7.) Kvi-

tova (Tschechien) 4630, 8. (8.) Karolina Pliskova 

(Tschechien) 4465, 9. (9.) Bertens (Niederlande) 

4335, ... 14. (14.) Görges (Bad Oldesloe) 3055, 64. 

(64.) Petkovic (Darmstadt) 899, 73. (74.) Maria (Bad 

Saulgau) 786, ... 79. (80.) Barthel (Neumünster) 756.

EISHOCKEY

DEL, 22. Spieltag
Schwenningen – Mannheim 4:0 (0:0, 3:0, 1:0)

Köln – Nürnberg 4:1 (2:1, 1:0, 1:0)

München – Krefeld 2:0 (0:0, 0:0, 2:0)

Tabelle (Spiele/Punkte): 1. Mannheim 22/51, 2. 

München 22/46, 3. Augsburg 23/43, 4. Düsseldorf 

22/39, 5. Eisb. Berlin 22/38, 6. Ingolstadt 22/37, 7. 

Köln 23/36, 8. Bremerhaven 22/34, 9. Straubing 

23/34, 10. Krefeld 22/30, 11. Iserlohn 22/24, 12. Nürnb. 

23/22, 13. Schwenningen 22/17, 14. Wolfsburg 22/17.

Auf einen Blick

D
er König der Schach-
Welt regiert weiter: Ma-
gnus Carlsen hat bei der 
WM in London mit einer 

Machtdemonstration im Tiebreak 
seinen Titel verteidigt. Der Nor-
weger gewann gestern alle drei 
gespielten Schnellschach-Partien 
gegen seinen Herausforderer Fa-
biano Caruana (USA) und krön-
te sich dadurch zum vierten Mal 
zum Weltmeister. Alle zwölf Par-
tien mit regulärer Bedenkzeit hat-
ten mit Remis geendet.

Carlsen, der schon vor dem 
Entscheidungstag als kreativerer 
und damit besserer Schnell- und 
Blitzschach-Spieler galt, wurde 
seiner Favoritenrolle im Stechen 
von Beginn an gerecht. Bereits im 
ersten Spiel baute der 27-Jährige 
mit den weißen Steinen früh 
Druck auf und forcierte nach ei-
nem klugen Bauernopfer ein 
Turm-Endspiel, das er letztlich 
souverän gewann.

Im zweiten Match nutzte der 
Norweger dann eine Ungenauig-
keit seines Gegners, um auch mit 
den schwarzen Steinen die Initi-
ative zu ergreifen. Caruana, sicht-
lich überrascht von der Entwick-
lung, suchte lange nach einem 
Ausweg, musste aber letztlich 
noch vor dem 30. Zug aufgeben. 
Der auf vier Partien angesetzte 
Tiebreak war vorentschieden.

Caruana musste alles riskieren 
und verlor so letztlich auch die 
dritte Partie. „Ich hatte nie wirk-
lich eine Chance“, befand der 
US-Amerikaner anschließend: 
„Ich habe nicht ansatzweise auf 
seinem Level gespielt.“

Das Stechen am Ende des mehr 
als zweiwöchigen Duells College 
war nötig geworden, weil Carlsen 
und Caruana mit zwölf Remis in 
den regulären Partien einen 
WM-Rekord aufgestellt hatten. 
Langweilig war der Zweikampf   
trotzdem keineswegs. Die Kon-

kurrenten lieferten sich ein pa-
ckendes und mitunter hochklas-
siges Duell – mit leichten Vortei-
len für Caruana.

Regelmäßig hatte sich der 
26-Jährige in den Eröffnungen 
besser vorbereitet präsentiert 
und Carlsen dadurch immer wie-
der in die Enge getrieben. Doch 
selbst in der fulminanten achten 
Partie gab er trotz klarer Stel-
lungsvorteile den Sieg aus der 

Hand. Es sollte die beste Gelegen-
heit für den Herausforderer blei-
ben. der damit auch die Chance 
vergab, als erster US-Amerikaner 
seit dem legendären Bobby Fi-
scher Weltmeister zu werden.

Carlsen, der immer wieder of-
fen seine große Nervosität und 
Anspannung eingestanden hatte, 
verzichtete dagegen in den letz-
ten Partien auf waghalsige Manö-
ver und verließ sich stattdessen 
voll und ganz auf seine Stärke im 
Schnellschach – mit Erfolg. Zwei-
mal war der „Mozart des Schachs“ 
auch in dieser Variante Weltmeis-
ter. Bereits vor zwei Jahren hatte 
er in New York gegen den Russen 
Sergej Karjakin im WM-Tiebreak 
mit 3:1 gesiegt.

Unterm Strich stand letztlich 
ein verdienter Triumph für „Kö-
nig Magnus“, auch wenn er im 
WM-Verlauf deutlich weniger do-
minant als in den vergangenen 
Jahren agiert hatte.   sid

Carlsen bleibt „König Magnus“
Schach Der Norweger verteidigt gegen Fabiano Caruana aus den USA seinen Titel. Nachdem 
zwölf Partien zuvor Remis endeten, wird der Tiebreak zur Machtdemonstration.

Das Lächeln des Siegers: Magnus Carlsen hat sich in London zum vierten Mal zum Weltmeister gekrönt.  Foto: Frank Augstein/dpa

Für Leipzig 
geht es schon 
um alles

Frankfurt. Die drei deutschen 
Klubs gehen mit unterschiedli-
chen Vorzeichen in den vorletz-
ten Spieltag der Gruppenphase in 
der Europa League. Am Ende 
könnte ein überaus erfolgreiches 
deutsches Abschneiden stehen. 
Eintracht Frankfurt greift heute 
im Heimspiel gegen Olympique 
Marseille (21 Uhr/DAZN) nach 
dem Gruppensieg. Bei optimalem 
Verlauf des Parallelspiels von La-
zio Rom in Limassol können die 
Hessen den Gruppensieg bereits 
perfekt machen.

Bayer Leverkusen hat vor dem 
Rückspiel zu Hause gegen Ludo-
gorez Rasgrad (18.55 Uhr/DAZN) 
sein Ticket für die Runde der letz-
ten 32 ebenfalls schon in der Ta-
sche, will sich aber auch noch den 
Gruppensieg sichern. Trainer 
Heiko Herrlich kündigte nach 
dem 2:0-Befreiungsschlag in der 
Liga gegen den VfB Stuttgart an, 
dass er gegen die Bulgaren wie-
der kräftig rotieren wird. Fest 
steht bereits, dass Ersatztorwart 
Ramazan Özcan spielen wird.

RB Leipzig ist noch nicht so 
weit wie die nationale Konkur-
renz. Die Mannschaft von Trainer 
Ralf Rangnick kämpft heute bei 
der Konzern-Schwester Red Bull 
Salzburg (18.55 Uhr/DAZN) noch 
ums Weiterkommen. Einen er-
neuten Ausrutscher können sich 
die Sachsen nicht erlauben.

Vor dem zweiten Dosenduell 
ist die Debatte um eine mögliche 
Wettbewerbungsverzerrung wie-
der entflammt. Red-Bull-Inhaber 
Dietrich Mateschitz, Gründer bei-
der Klubs, mische sich „nullkom-
manull ins operative Geschäft ein, 
und auch ich habe keinen Einfluss 
auf Salzburg“, betonte der Leip-
ziger Geschäftsführer Oliver 
Mintzlaff. Neben Emil Forsberg 
muss RB wohl auch auf Kevin 
Kampl (Knöchelprobleme) und 
Marcel Sabitzer (Wadenverlet-
zung) verzichten. sid

Europa League RB muss 
das Duell gegen Salzburg 
gewinnen. Frankfurt und 
Leverkusen spielen um 
den Gruppensieg.

Sky Sport 1 
18.30 bis 21 Uhr, Handball: Bundesliga, 
Konferenz und Einzelspiele, u.a.  
SC Magdeburg – Frisch-Auf Göppin-
gen, Die Eulen Ludwigshafen – 
Rhein-Neckar Löwen, TVB Stuttgart – 
MT Melsungen

RTL Nitro 
18.55 bis 20.50 Uhr, Fußball: Europa 
League, RB Salzburg – RB Leipzig,  
danach Zusammenfassungen

DAZN 
18.55 bis 21 Uhr, Fußball: Europa 
League, Bayer Leverkusen – Rasgrad 
21 bis 23 Uhr, Fußball: Europa League, 
Eintracht Frankfurt – Marseille

SPORT IM FERNSEHEN

Das lange 
Warten des 
Stefan Luitz

Beaver Creek. An einen seiner 
wichtigsten Moment in der Reha 
erinnert sich Stefan Luitz noch 
ganz genau. Der niederschmet-
ternde Kreuzbandriss war gerade 
einen Monat her. Statt sich auf
Olympia vorzubereiten, konnte 
der Skirennfahrer nicht richtig 
laufen. Den Weltcup gab es für
Luitz nur im Fernsehen – und
dann passierte es: Thomas Dre-
ßen gewann im Januar in Kitzbü-
hel. „Ich kriege immer noch Gän-
sehaut, wenn ich an dieses Ren-
nen denke“, erzählt der 26 Jahre 
alte Allgäuer. „Solche Emotionen
bekommt man nur im Sport. Der
Thomas hat mir diesen Anreiz ge-
geben, diese Extra-Motivation, 
wieder dahin zu kommen, wo ich 
einmal war.“ 

Luitz meint damit die Weltspit-
ze. Vor seiner Verletzung war er
in beiden Riesenslaloms der Sai-
son auf das Podium gerast. Am
Sonntagabend gibt er nun in Bea-
ver Creek sein Riesentorlauf-Co-
meback. Sofort vom Angriff auf
die Top drei auszugehen, das
wäre aber vermessen. „Die Top 15
schafft er aus meiner Sicht alle-
mal“, prognostizierte Alpin-Chef
Wolfgang Maier. dpa

Riesenslalom Nach einer 
schweren Verletzung steht 
der 26-Jährige im 
amerikanischen Beaver 
Creek vor dem Comeback.

Lillehammer. Vor der härtesten 
Weltcup-Saison der Geschichte 
tankte Carina Vogt ausgiebig 
Kraft. Die erste Skisprung-Olym-
piasiegerin der Geschichte 
planschte beim letzten Athle-
tik-Lehrgang genüsslich bei le-
cker warmem zyprischen Novem-
berwetter im Hotelpool  – 
Schwimmflügel inklusive. „Safe-
ty first“, meinte Vogt 
augenzwinkernd: „Man soll stets 
als gutes Vorbild vorangehen.“

Ihre Vorreiterfunktion hat die 
mit Olympia-Gold und vier 
WM-Titeln dekorierte Grande 
Dame der Schanze genutzt, um 
gemeinsam mit der Pyeong-
chang-Olympiazweiten Kathari-
na Althaus und anderen Kollegin-
nen mächtig für das Frauensprin-

gen zu trommeln. Mit Teilerfolg: 
Während der ersehnte Frau-
en-Teamwettbewerb bei der WM 
in Seefeld (16. Februar bis 3. 
März) nicht durchsetzbar war, ist 
die morgen in Lillehammer begin-
nende Weltcupsaison deutlich er-
weitert worden.

„Bei uns freuen sich wirklich 
alle, dass es endlich losgeht“, sagt 
Vogt. 27 Springen an 14 Austra-
gungsorten stehen im Kalender, 
im Vorjahr wurde 17 Mal an neun 
Schauplätzen gesprungen. „Wir 
erleben wieder eine Weiterent-
wicklung des Damenskisprin-
gens, eine sehr erfreuliche Ent-
wicklung“, sagt Bundestrainer 
Andreas Bauer.

Zudem wurde – wie von Ath-
letenseite gewünscht – die Zahl 

der Wettkämpfe auf Großschan-
zen vervierfacht (acht statt zwei), 
schon in Lillehammer geht es auf 
den großen Bakken. „Darauf freue 
ich mich besonders. Noch ist es 
für uns etwas Spezielles, auf die-

sen Schanzen zu springen, sagt 
Althaus.

Die Reform der Wettkampfse-
rie, vor allem vom deutschen La-
ger angestoßen, erfüllt aber längst 
nicht alle Wünsche. „Es wäre al-
les einfacher, wenn wir die Welt-
cups zusammen mit den Männern 
machen würden. Im Skilanglauf 
oder Biathlon ist das seit Jahren 
so, nur im Skispringen geht es 
nicht“, hatte Vogt gesagt.

Letzten Endes sind es nur vier 
Austragungsorte – Titisee-Neu-
stadt (8. Dezember) sowie die 
erstmals für Frauen ausgetragene 
Raw-Air-Tour in Oslo, Trondheim 
und Lillehammer im März – , an 
denen die Frauen quasi im Vor-
programm der Männer antreten. 
Dies dürfte immerhin mehr Zu-

schauer und Wahrnehmung brin-
gen als an reinen Frauen-Stand-
orten wie Rasnov/Rumänien oder 
Ljubno/Slowenien sowie bei der 
ebenfalls neugeschaffenen „Rus-
sia Tour Blue Bird“ zum Saisonen-
de.

Zwei weitere Reformansätze 
blieben fruchtlos. „Wir könnten 
Mixed-Teamwettbewerbe im 
Weltcup machen, auch bei der 
Vierschanzentournee dabei sein“, 
hatte Vogt vorgeschlagen. Beides: 
Fehlanzeige. Die wirklich lukra-
tiven Termine vor allem bei der 
Tournee bleiben den Männern 
vorbehalten. Die Frauen hingegen 
legen vom 17. Dezember bis 11. Ja-
nuar, der populärsten Schnee-
sportzeit, eine, nun ja: Winterpau-
se ein.  sid

Reform erfüllt nicht alle Wünsche
Skispringen Für die Frauen gibt es viel mehr Wettbewerbe, doch bei der Vierschanzentournee bleiben sie außen vor.

Hat ein straffes Programm: Cari-
na Vogt.  Foto: Hildenbrand/dpa

70
Prozent und höher lag die Einschalt-
quote der Live-Partien mitunter im 
norwegischen Fernsehen. Das Interes-
se an Magnus Carlsen in seiner Hei-
mat ist noch einmal gestiegen.
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